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Mehr Lebensqualität in unserer Region

Wissens- und Bildungsmanagement 
als regionale 
Wertschöpfungsressource

Ist Wissen der einzige Wert, der sich mehrt wenn 
man ihn teilt?

Wolfgang George

Gießen
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Vorbemerkungen

Weißes Rauschen ®®®® Daten ®®®® Information ®®®® Wissen ®®®®
Handlung/Praxis
Wissen ®®®® Wertefrei (gut � schlecht)

Bildung = Ergebnis der Vermittlung wertekontaminier ten
Wissens.

Welche Wert(e)schöpfungsressourcen sollen durch ein 
regionales Wissensmanagement geborgen werden?

Wie sieht ein „ganzheitliches“ Wissensmanagement aus, dass 
wirtschaftliche, soziale und kulturelle Gewinne ents tehen lä sst?

Verhältnis und Unterschied implizites + explizites W issen
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Definition

Unter regionalem Wissensmanagement wird ein 
integratives Konzept aller Maßnahmen verstanden, die zum 
systematischen und effizienten Umgang mit Wissen 
zwischen den Wissensträgern der Region beitragen. 

Besonderes Augenmerk wird dabei auf den 
Wissenstransfer zwischen Akteuren aus 
unterschiedlichen Bereichen gelegt Verwaltung/Politik -
Wissenschaft – Wirtschaft –Bürger                                          

Holzmann-Jenkins (2004)
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Ziel
Über einen 
kontinuierlichen 
Verbesserungs- und 
Entwicklungsprozess....

Schule-Region-Betrieb in Zusammenarbeit mit Schulen  und Betrieben Jugendbildungsreferat des Landkreises Waldeck Frankenberg
Assessment-Center in Zusammenarbeit mit der Arbeits verwaltung und Schulen Kaufmännisches Ausbildungs- u. Trainingszentrum

Kompatible Bildungseinheiten in Zusammenarbeit mit der Arbeitsverwaltung Korbach und regionalen Betrie ben Kreishandwerkerschaft Waldeck-Frankenberg
ELECTRA, E-Learning Competence and Training-Center in  Zusammenarbeit mit der Studienakademie für Informa tik Kreisvolkshochschule Waldeck-Frankenberg,

…eine von 73 Regionen

….befördert das regionale 
Wissensmanagement…

…setzt immer bestmögliche Abstimmung mit 
Bildungsträgern voraus.
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Meinungsführerschaft zu Lösungen 
der kooperativen ÖkonomieErhöhung der Lebensqualität

Verbesserung der Standortattraktivität

Innovative (neue) Verfahren + Produkte

Ökonomischer Outcome

B
S

C
-W

issensbilanz

Zielkategorien

Kommunikationsauftrag
Handlungs- und Projektauftrag

George (2008)
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Relevanz
Europa: bis 2010 "zum wettbewerbsfähigsten und 
dynamischsten wissensbasierten Wirtschaftsraum der 
Welt zu machen"                       Europäischer Rat (2000)

Förderungen: EU (3,8 Mrd), Bund, Länder, Kommunen

Beispiel Rhein-Main:
Wissensatlas
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Wissensaustausch 
für Organisationen

Bereitstellen 
von Informationen

WM für Projekte
Lernen aus 
Projekten

Evaluierung 
& Qualität  

Wissensbilanz

Kreative Projekte
impliziten Wissen

Dokumentation 
Kultur- & Naturerbe

Vermittlung 
Angebote 

z.B. Landkarten

Wissensaustausch
z.B.  web2.0

Aufgaben

Programm
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Wissensbilanz
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Wissensregionen funktionieren, wenn die 
Generierung, Umsetzung und 
Wertschöpfung des neuen Wissens 
flächendeckend einen hohen Stellenwert 
einnehmen.         Bornemann et al. (2003)

Sie funktionieren nicht bei unzureichender/m: 
� Ziel- und Werteklarheit,
� Vertrauen, Stetigkeit und Kommunikation, 
� Neuartigkeit der Leistungen,
� Rückgebundenheit und Nutzen für wenige 

(Kooperation)

Bilanz der Wissens- & Bildungsregionen

Beispiel: Betriebliches Wissensmanagement
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Wie ist regionale Integration möglich?

Regionen identifizieren sich nicht (nur) über 
ihre geographische und politische Ausbreitung 
sondern (auch) über gemeinsame Werte, Ziele, 
Figuren, Identifikationen, Sprache & Rituale ®®®®
Leitbild

Prinzipiell zu klärende Aufgaben dürfen nicht 

mit denen des RWBM vermengt werden
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Empfehlungen an das RBWM

� Öffentlich (Landkreis) d.h. transparent geführt werden.
� ohne „optimales“ Bildungssystem bleibt WM zurück.
� auch ein Projekt der Bürgergesellschaft (Sozialkapital).
� händisch bzw. kommunikativ gepflegt (Serviceteam).
� e-learning Plattform (en) schalten (Wikis, blended-

learning zwischen Ausbildungsträger u. Unternehmen).
� Wissensbilanz um PDCA zu ermöglichen.
� eindeutiges Projektmanagement (Mikro- u. Makroebene)
� wenn professionell und kooperativ gehandelt werden 

soll, muss eine dafür geeignete Gesellschaftsform 
gewählt werden.
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Buchempfehlung

weitere Informationen:            
www.kooperatives-mittelhessen.de

Buchauszüge, Vortrag etc.


